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1. Einleitung 
Im Labor fOr Saatgutuntersuchungen des In­
stituts für Rübenforschung (lfR) Klein Wanz­
leben werde"n Jährlich umfangreiche Proben 
von Zuckerrübensaatgut geprüft. Die Unter­
suchung der Proben erfolgt in 2- bzw. 4fa­
cher Wiederholung nach den Merkmalen 
Tausenkornmasse (TKM) in g sowie Keimfä­
higkeit, Monokarpie, Dikarpie, Polykarpie, 
leere Saatguteinheiten, deckellose Saatgut· 
einheiten und anormale Keime jeweils in %. 
Bisher wurden bei der Saatgutuntersuchung 
keine Mechanisierungsmittel eingesetzt. So­
wohl das Zählen der Saatguteinheiten als 
auch das Zusammenstellen einer repräsenta­
tiven Probe zur Bestimmung von TKM, Keim­
fähigkeit u. a. Merkmale, deren Einlegen in 
Aktivkohlefaltenfilter sowie die Auswertung 
der Ergebnisse nach dem Keimprozeß erfolg­
ten bisher manuell [1]. 
Um den Anforderungen der Züchtung bei 
der Saatgutuntersuchung zur Steigerung der 
Produktivität und Verbesserung der Qualität 
besser gerecht zu werden, wurde im IfR 
Klein Wanzleben eine teilautomatische Keim­
station entwickelt. 
Teilautomatisierte Anlagen zur Qualitätsbe­
stimmung von Zuckerrübensaatgut sind aus 
der BRD (2) und der CSSR [3] bekannt. Mit 
ihnen werden bei Routineuntersuchungen 
TKM, Keimfähigkeit und Monogermie be­
stimmt. Abweichend von bei den Anlagen, 
bei denen Keimrollen zur Keimprüfung ver­
wendet werden, arbeitet die im IfR Klein 
Wanzleben entwickelte Anlage (Bild 1) mit 
Aktivkohlefaltenfilter . Diese teilautomatische . 
Keimstation besteht aus den Baugruppen 
Probenvorbereitungsteil mit Probenaufgabe· 
tisch und Probenabsaugvorrichtung, Saatgut-

einlegetisch mit Homogenisator, Verteiler­
zählstrecke und Körnerzählvorrichtung, An­
lage zur Bestimmung der TKM, Auszähltisch 
für Rohware, Auszähltisch der Keimergeb· 
nisse sowie Informationsverarbeitungsein­
heit (Bild 1). Der Durchsatz der teilautomati­
schen Keimstation beträgt etwa 120 Proben 
je Tag. 

2. Probenaufbereitung 
und Saatgutverarbeitungsstrecke 

Der technologische Ablauf der teilautomati ­
schen Keimstation sieht die Filter - und Pro­
benvorbereitung, die Saatguteinlage in den 
Aktivkohlefaltenfilter, die Keimprüfung mit 
anschließender Auswertung sowie die TKM­
Bestimmung einschließlich der Auswertung 
bestimmter Saatgutmerkmale parallel zu den 
Werten der Keimprüfung vor (Bild 2). Da­
durch ist die Möglichkeit gegeben, daß meh­
rere Arbeitskräfte in einer Art Fließsystem ar­
beiten können . Durch eine Kopplung mit ei ­
ner Informationsverarbeitungseinheit ist ei· 
nerseits eine EDV-gerechte Erfassung der 
Primärdaten, andererseits aber auch die Ver­
knüpfung der Untersuchungsergebnisse für 
die EDV-gestützte Zuchtbuchführung gege­
ben . 
Der zu untersuchende Probenumfang wird 
zunächst in einem Probenaufgabetisch mit 
10 x 12 Bechereinheiten angeordnet . Durch 
eine x-y-Koordinatensteuerung erfolgt über 
einen intern wählbaren Programmablauf die 
Probenabsaugung In einem rd. 4minütigen 
Rhythmus. Die Saugvorrichtung, bestehend 
aus Saugmotor, Saugleitung, Auffangbehäl­
ter und luftgesteuertem Ventil, fördert die 
entsprechende Saatgutprobe zum Saatgut­
einlegetisch. Der Saatguteinlegetisch besteht 

Bild 2. Technologischer Ablauf der teilautomatischen Keimstat ion; 
SE Saatguteinheiten ~ 

Bild 1. Gesamtansicht der teilautomatischen Keimstation (Foto: H. Dieck) 
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aus den drei Funktionseinheiten Saug- und 
Vereinzelungsanlage, Saatgutableger und Fil ­
terwechsler. Saug- und Vereinzelungsanlage 
sowie Saatgutableger sind auf einem beweg­
lichen Schlitten zu eirier kompakten Bau­
gruppe vereinigt. Entsprechend den verwen­
deten Aktivkohlefaltenfiltern werden jeweils 
6 Saatguteinheiten je Arbeitsgang (insgesamt 
17) aus einem Vorratsbehälter durch eine 
Walze entnommen und über einen Abstrei­
fer dem Saatgutableger zugeführt. In der 
Walze ist ein Unterdruck vorhanden, und sie 
ist mit speziellen Bohrungen versehen. Die 
Saatguteinheiten werden direkt in die ent­
sprechende Falte des Aktivkohlefaltenfilters, 
der in einem getrennten Arbeitsgang von ei­
nem Dosiergerät befeuchtet worden ist, ab­
gelegt. Nach Beendigung des Vorgangs 
rückt die kompakte Baugruppe der Saug­
und Vereinzelungsanlage sowie des Saatgut­
ablegers um jeweils eine Position weiter, bis 
entsprechend dem vorgewählten Belegungs­
modul ein Filterpapierbogen vollständig be­
legt ist. Anschließend transportiert der Filter­
wechsler (Drehtischanordnung) den näch­
sten zu belegenden Filter zur Saatgutablage. 
Die Beschickung des Filterwechslers mit Ak­
tivkohlefaltenfilter erfolgt manuell. 
Eine weitere Baugruppe der teilautomati­
schen Keimstation bilden Homogenisator, 
Verteilerband, Verteilerwalzenpaar und 
lichtschranke. Sobald die Belegung von 
4 Filtern auf dem Filterwechsler abgeschlos­
sen ist, gelangt das restliche Saatgut über 
eine Probenabsaugvorrichtung zum Homo­
genisator. Er besteht im wesentlichen aus ei · 
nem Einfülltrichter und einem Verteilerkegel 
und dient zur Herstellung einer repräsentati­
ven Mittelprobe. 

Auszähltisch zur 
Keimprobefl­
bestimmung 
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Nach dem Beschicken des Homogenisators 
verteilt sich die Probe entsprechend ihrer 
Zusammensetzung gleichmäßig über den Ke­
gelmantel auf dem Kegelrand. Sie gelangt 
anschließend durch Plastschläuche auf ein 
Transportband. Die Saatguteinheiten liegen 
auf diese Weise gleichverteilt auf dem Trans­
portband. so daß jede beliebige Teilmenge 
auf diesem bestimmten Bandabschnitt reprä­
sentativ für die Ausgangsprobe ist. 
Über ein Verteilerband und ein Verteilerwal­
zenpaar gelangen' die Saatguteinheiten zur 
Zähleinrichtung. Das Verteilerband kann 
beim Erreichen der vorgewählten Anzahl 
von Saatguteinheiten automatisch gestoppt 
werden. ohne daß die Probe in ihrer Zusam­
mensetzung verändert wird. 
In kleinen Abständen voneinander getrennt. 
gelangen die Saatguteinheiten durch eine 
Lichtschranke. die sie frei fallend passieren . 
Die Lichtschranke gibt ihren impuls auf ei ­
nen elektronischen Zähler. der Einer. Zehner 
und Hunderter anzeigt. Im Zähler ist die An­
zahl der Samen mit 500 Saatguteinheiten fest 
programmiert. Beim Erreichen der Anzahl 
von x = n - 5 Saatguteinheiten (für n - 5 ent­
spricht das einer Zahl von 495) setzt eine au ­
tomatische Abbremsung der Förderge­
schwindigkeit ein. um zu gewährleisten. daß 
für den Zählvorgang eine exakte Abbruchbe­
d'lngung erzielt wird . Ein Arbeitsimpuls 
schließt dann mit n = 0 den Zählvorgang ab. 
Gleichzeitig wird durch einen Schaltimpuls 
das Walzenpaar ausgerückt und das Vertei­
lerband auf schnellen Vorlauf geschaltet. so 
daß der Rest der auf dem Verteilerband ver­
bliebenen Probe in einen AuHangbehälter 
geleert wird. 
Die Behälter der Saatgutproben für die TKM­
Bestimmung werden durch ein Transport­
band einem Auswertetisch zugeführt. Der 
Wert der'TKM wird gegenwärtig über ein ar­
beitsplatzbezogenes Eingabemodul in einen 
Rechner MeSO eingegeben. Nach der TKM­
Bestimmung kann die Zuckerrübensaatgut­
probe manuell auf die Saatguteigenschaften 
Anteil loser und deckelloser Saatguteinhei­
ten sowie Anteil mono-. di - und polykarper 
Früchte untersucht werden. Der Bearbeiter 
gibt die ermittelten Werte in elektronische 
Eingabemodule ein. die die Daten dem 
MeSO zuführen . Dort werden sie entspre­
chend einem Programm gespeichert. 
Die in den Keimraum zur Keimprüfung ge­
brachten Zuckerrübenproben werden nach 
Abschluß des Keimzyklus manuell auf ihre Ei­
genschaften (Keimfähigkeit. Anteil anormaler 
Keime. Anteil Ein-. Zwei- und Mehrkeimer) 
untersucht und die entsprechenden Werte 
über elektronische Eingabemodule in den 
MeSO eingegeben . 
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Auszählung 
der 
Keimproben 

Bild 3 
Schema der Daten· 
übertragung 
der teilautomatischen 
Keimstation 

3_ Informationsverarbeitungseinheit 
Alle Informationen (morphologische und 
physiologische Saatguteigenschaften) sowie 
die Zuordnung der Populationsnummer zu 
einer innerhalb der Untersuchungen ver­
wendeten Proben nummer werden über ab ­
gesetzte Tastaturen (Eingabemodule) an ei­
nen zentralen Rechner übertragen (Bild 3). In 
diesem Rechner erfolgt eine Verrechnung 
der Daten sowie die Einordnung in die zuge­
hörigen Dateien . 
Die Zwischenspeicherung der morphologi­
schen Eigenschaften (TKM. Anteil loser und 
deckelloser Saatguteinheiten. Anteil mono-. 
di- und polykarper Früchte) bis zur Ermitt­
lung der physiologischen Eigenschaften 
(Keimfähigkeit. Anteil anormaler Keime u. a. 
Merkmale) erfolgt auf Kassetten. Sind alle Ei­
genschaften der Probe untersucht und in 
den Rechner eingegeben worden. wird die 
Ausgabe der verrechneten Daten über einen 
Drucker SD 1156 vorgenommen. 
An jedem Untersuchungsplatz der Keimsta­
tion befindet sich ein Eingabemodul. Ent­
sprechend dem Meßprogramm wird dem 
Bediener über eine Anzeige mitgeteilt. wei­
che Eigenschaften ermittelt und eingegeben 
werden sollen. Nach jeder Eingabe wird eine 
Plausibilitätskontrolle durchgeführt. Liegt der 
eingegebene Wert außerhalb des vorgege­
benen Grenzwerts. erfolgt eine Aufforde­
rung zur erneuten Eingabe. Nach Betätigung 
der Übernahmetaste wird dem zentralen 
Rechner mitgeteilt. daß ein Meßwert über­
nommen werden kann. Der Eingabemodul 
erhält vom zentralen Rechner ein Quittungs- . 
signal für die ordnungsgemäße Übertragung 
des Meßwerts. Treten bei der Übertragung 
Fehler auf (Prüfsumme) oder ist der Spei­
cherplatz im zentralen Rechner bereits durch 
einen Meßwert belegt. so wird eine Anzeige 
des Fehlers gegeben. Als zentraler Rechner 
wird ein MeSO verwendet. Dieser kontrol­
liert. ob von den angeschlossenen Meßplät­
zen Ankündigungssignale vorliegen. Ist dies 
der Fall. so werden die Informationen über­
nommen . Dabei wird die Einordnung der In­
formationen in die zugehörige Datei entspre­
chend dem Meßplatz vorgenommen. Ist der 
Speicherplatz bereits durch einen anderen 
Meßwert belegt. so wird dies dem Eingabe­
modul mitgeteilt. Ein einmal eingegebener 
Meßwert wird nicht überschrieben. Die Da­
ten werden In der Hintergrundebene ges 
Rechners erfaßt. Unabhängig davon kann 
aber in der Vordergrundebene mit der Tasta­
tur und dem Display des Meso gearbeitet 
werden. Ein weiteres Programm organisiert 
die Speicherung der Eigenschaften des 
untersuchten Saatgutes auf Kassetten . Ver­
schiedene Kontrollfunktionen bei der Arbeit 

- . 
mit der Kassette sichern den ordnungsgemä-
ßen Datentransfer zwischen Kassette und Ar­
beitsspeicher des Rechners. Über einen 
Drucker kann eine Liste ausgedruckt wer­
den. in der alle Meßergebnisse zusammen­
gefaßt sind. 

4. Ergebnisse 
Die teilautomatische Keimstation wurde für . 
die Untersuchung von Zuckerrübensaatgut 
entwickelt. Mit der Anlage ist es möglich. ei­
nen Durchsatz von rd. 120 Proben je Tag zu 
erreichen. 
Aufgrund der Verwendung eines Aktivkohle­
faltenfilters (17 Falten) werden theoretisch 
17 x 6 Körner abgelegt. Damit wird erreicht. 
daß mindestens 100 Körner je Probe abge­
legt werden. Bel der "Aufbereitung des Keim­
ergebnisses brauchen dann fortlaufend je­
weils nur 100 abgelegte Körner ausgewertet 
zu werden. Die Ergebnisse der Ablage mit 
pi liiertem Zuckerrübensaatgut im Probebe­
trieb zeigen. daß bei 100 ausgewerteten Pro­
ben keine Probe unter 100 eingelegte Körner 
aufwies. Der Mittelwert x aller Proben lag 
bei 106.6 Körnern und die Standardabwei­
chung s betrug 3.3 Körner. Bei der Zählung 
der Körner zur Bestimmung der TKM beträgt 
die Genauigkeit ± 1 Korn . 
Durch Veränderungen an der Walze zum Ab­
legen des Saatgutes ist es möglich. mit der 
teilautomatischen Keimstation auch Samen 
anderer Kulturpflanzen. wie z. B Getreide • . 
Raps u. a .. zu untersuchen. 

5. Zusammenfassung 
Im Institut für Rübenforschung Klein Wanzle­
ben wurde zur Untersuchung von Zuckerrü ­
bensaatgut eine teilautomatische Keimstation 
entwickelt. Mit dieser Anlage ist es möglich. 
die Produktivität bei der Saatgutuntersu­
chung zu steigern sowie die Qualität der Prü­
fung selbst zu verbessern. 
Der technologische Ablauf der (eilautomati­
schen Keimstation sieht die Filter- und Pro­
benvorbereitung. die Saatguteinlage in einen 
Aktivkohlefaltenfilter. die Keimprüfung mit 
anschließender Auswertung sowie die TKM­
Bestimmung einschließlich der Erfassung 
verschiedener anderer Saatgutmerkmale 
vor. Durch eine Kopplung mit einer Informa­
tionsverarbeitungseinheit ist sowohl das Er­
fassen aller Primärdaten als auch das Ver­
knüpfen der Untersuchungsergebnisse für 
eine EDV-gestützteZuchtbuchführung gege­
ben. Änderungen an der Walze zum Ablegen 
des Saatgutes ermöglichen es. mit der teilau­
tomatischen Keimstation auch andere Samen 
von Kulturpflanzen zu untersuchen. 
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